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Liebe GcmeindeI

,.Wer ltein Jünger sein rvill ...". so haben rvir's gchört. In einer andelen lJbersetzung heißt es:

..Wer rrir nachfolgen rvill, der verleugne sich." In Urtext steht es ctwas konkrcter. Drum haben beide

Übersetzcr.ein biflchen gegìâttet- so daß es eiuel Gemeindc schnrecken kanl. Im Urtext steht: ..Wer

hintcr nrir k o m m e n rvill. der verleugre sich und so folge er. nrir nach." Wir rvollen uls also

eìnrral erlauber, derr Urtext nachzufragcn. clenr holpriger, rvas cler clenn eigcntlich sagen möchte.

..Kolllllen". das ist fiir den, der Bibel kennt. cin Wort, das zu eirer¡l andern gehcirl. nä¡nlich zu..aus-

fahrcn": ausfahlel zr.r einer Arl¡eit, vo¡n Hausc rveg z-u einern Einsatz. Der Bauel geht vom llause rveg

aulden Ackcr, arbcitct, arbcitet, arbeitet urcì irgendrvann korrnrt er r¡it der Ernte - ,,korrnreu" rrit der

Ernte. Jenand gelrt in den Krieg, setzt sich ein Lrnd..konrnrt" mit dem Sieg, dern Siegesgewinr, rnit

der Bcute. Jenrand geht an die Werkbank. jemand gcht ins Sckretariat, jemand geht an die Arbeitsstel-

le rvo ar¡ch inrmer, arbeitet. Qihrt also aus. und komrnt rrit den Lohu, denr Gehalt, dern Gewinn. Jetzt

¡rüssen rvil uns es fìir kvrze Zeif antun lassen. das emst zu nehren: aLrsfahren und konrrnen, kornrnen

mit der Beutc, konruren rnit der Ernte, konnen rrit der Frucht, konrnrcn nrit detn Gervi¡rn.

Jesus ist ausgefahrc¡ in einen Einsatz, eine Arbeit. Jetzt sage ich statt ,,Einsatz" und ..Arbeit":

Er ist ausgelahrcn, seine Kraft, sein l-ebeu eirìzusetze¡r ftil die Vielen, predigcnd, nrahncnd. anhörend,

verzcihend. rvas imrrer er gemâcht hat. El ist aus gefahren zu seineur Einsatz im Namen seines Vaters,

seines Ilerrn. Wir diirfen anrreÌrnen, es sei davon berichtet in de¡ Taufe Jesu anr Jorclan. Da ist er âus-

gefahren. Nehrren rvir drei Worle dazu: Bcruflrng. Einsetzung, Seudung. Er lvard berufen. er rvald

zurn Kind, zur.n Sohn eingesetzt und als Knecht gesandt. Und so ìst el ausgefalrlen. Wir betrachte¡r das

ganze ölfentliche Leben Jesu. Und jetzt diirfen wir fragen: Wann, *'ie, nit welcher Beute, welcher

Ernte, rvelcherr Gervinn, welcher¡ Lohn ..komrnt" er denn'? So viel kennen wir die HeiJige Schrift:

Dieser Einsatz des Lebens, diese Arbeit lìihrt bis in den'I'od. Das ist kein gervöhnlicher Tod geweseÍì.

Das rva¡ cin Tod in seinem Einsatz inr Namer Gottes fü¡ die Vielen. Er blieb dabei. Das kostete ihn

das Leben. Ausgefahren ist er zu scinenr Eirsatz im Na¡ren des Henn und Goftes des Vaters. Uud

dann ward er elrveckt aus dem Totl. Wir nehmen dies Unglaubliche staunend hin. Verstehen können

wir's nie. Das ist ein Geheimnis. Ein Geheimnis lösest du licl¡t auf und dann isl es rveg, sondern tnit

einen Geheimnis rnachst du dich verllaLrt uud dann lebst du daraus. Er ist erweckt worden aus denr

Tode irnme¡ dran mmmachen, nie damit fertig rverden! Und der nächste Satz: ..Er ist erstanden", das

heißt ìmrner,.inrnitten der Seinen", er war rvieder da in ihrer Mjtte. ihrc Orientierung, ihr Halt, ihre

Bürgschall, ihle Sichcrhcit. Vicie Wortc der deutschel Sprache möchten lvil finden. Auf Ihn hin ha-

ben sie das Leben. Gemeinschaft mit ihm unve¡briichlich bis in den Tod - das ist das Lebeu. Und so
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denn ,.konrnrt" l:r nrit dcnen da als dem Gervinn, als clem l-ohn seincl Al.bcit vor den Valer'. ser¡ren

Gott und I ler-rn. Man muß das betrachten, betÌachten lerne¡r. sclr¿ruen lernen. Und jetzt sagt er: Wenn

einer hinter t¡ir ar¡ch .-koolrrerì" ¡lröchle das heißt nicht,-hinter nrir he¡rvackell" rvenn einer auch

kommen tröchte. '"verrt einer auch arrsfàhren nröchte und arr Encle nit Ge."r'int ultd Loìtn konrrel

uöchtc, r¡it Gclclteten. uit Gervonnenen, mit rvelchen, die an ihrr Oriertierurrg gcfirnden haben, I-lalt

gefunden haben, das Leben gelìrlden haben inr 'I'od. der muß sein Leber einsetzen Lrnd siclt verleug-

nen Lrnd so denu dann nachlolgen. Jetzt ist der Satz einsichtig.

Es bleibt uns lll¡r zü fragen: Wo konkret. wie konkret setzel r.vjr u¡tser Leben ein? Wie konkret

faìrrcn rvir aus? Jetzt kann ich große Beispiele erzälrlcn. zLrrr Beispiel die Mutter Tcresa von Kalkutta.

allbekannt. Die hat ihr Leben eiugesetzt. ihle Klaft, tbre Zait- ihr Lel¡en eingesetzt und hat viele Ge-

tröstete, v¡ele neu Orientierte. viele Frôh Iichrvordene, vicle zunr Lclrcn Geblachte, zunr Leben Ge-

kotnmetre. Die sind ihr Gcu'inn. die sincl ihr Lohn, ihr Gehalt. die Ernte ihres Lebens hat sie eingeb-

racht. Aber wir nriissen rvegkonmen vorn großen Beispiel, wir sind ja nicht die Mutter'l-eresa voll

Kaìkutta. Da geht cine Frau t¡nd wird Muttel im SOS-Krndeldorf und setzt sich dort cin- auclr ein gro-

ßes Beispiel. Danr geht jemard gar zu den Aussâtzigerr in die Aussätzigenstation, setzt dorl sein Le-

ben ein. Das ist auch noclr ein gloßes Beispiel. Gehen rvir einnral herunter zu unseren Situationen,

dofthin, rvo du dein fagerverk hast- deinen Beruf hast als Eiserdreher an irgendeiner Wet'kbank, Mö-

belschreiner, Straßenkehrer, Miillabhrhl, Lehrer, Arzt. Du kannst jeden Beruf nehrnen, jeden, und

plötzlich nrag dir dein Berufdurchscheincnd werden: Der ist.ja viel kostbarer, als ich gewußt habe- der

ist Rang des Linsatzcs nrci¡res Lelre¡rs. Dann rnt¡ß grad roelr dazr¡konrrrer dic Überlegurrg: So uär'e

ich den¡ berufen. eingesetzt als Ki¡rd Lrnd Sohn des Herrn und Gottes und gesandt als Kltecht und

Magd: Ja. Jctzt Lrekonìrnt unser Leben Charakter. Jetzt braucÌren wir nicht nur dahinzuu,ursteln, -jeden

Tag eine unliebsame Arbeit tun, rralochen, rvie man einmal sagte, jetzt Lrekolnr¡t unser Leben Charak-

ter, Lrnsere Ar[¡eit Wen, u¡rser Lebenseinsatz rvird kostbar. wird sc]rôn. Das ist biblisch- Und rväre ich

Straßenkehter: Jetzt werde ich in meines Lebens Einsatz schön, und au nlir körnen sich Menschen

orientieren, Junge, kleine Kinder, auch Errvachsene, Verzrveifelte, rvie sie kommen. Sie können sich

ar uir orientieren: So kann man leben, das ist tröstlich, das ist schö¡r. I)as etr.va rvâre der wirkliche

Sinn dieser Stelle. die âusonsten geglättet heißt: ,,Wer rnein Jünger wcrden will" oder,,wer rnir nach-

folgen will". Wer so rvie ich ausfahren rvill in Gottes des Herrn Namen, um zu arbeiten i¡n Wein-

berg des Herrn, r¡m zu kommen mit der Ernte, der muß dies verstanden haben: Es gilt, sein Le-

ben einzusetzen-

Das Wort, das dafür steht, ist haft. es heißt: Es gilt,,nein zu sagen", nein zu seinem eigencn

Leben, dem Egoismus, der Selbstgenügsarnkeit. ,,Nein sagen" heißt das Wort, nicht ,,verler:gnen"l

Das freilich muß nran wohl lerneu, denn das ist r¡ns nicht ins Blut, in den Charakter gegeben, nein zu

sagen zu unserrn Egotlicb. l)as gilt's zu lernen in der Schr¡r durch die Menschen, dercr ansichtig du

lnerkst, die sind drauf angewiesen. daß du deine Arbeit gut tust. Das gibt Lrnserrn Leben einen Sinn.

Und abschiießend sei noch einmal gesâgt: Das macht unsern Lebenseinsatz kostbar und uns schön.


